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Zu wenig Praxis an 
Fachhochschule
Landesrechnungshof 
bemängelt fehlende 
Praxisstunden der Sozi-
alarbeiter an der FHV.
DORNBIRN. (VN-toh) Der Pra-
xisbezug ist es, den die Fach-
hochschulen als Argument 
gegen die Universitäten in 
die Waagschale werfen. Doch 
genau das zu geringe Ausmaß 
an Praxisstunden bemängelte 
der Landesrechnungshof, als 
er den Studiengang „Soziale 
Arbeit“ unter die Lupe nahm. 
„Praktika und Projekte sind 
aus unserer Sicht auszubau-
en“, betont Direktor Herbert 
Schmalhardt. Denn während 
im Bachelor-Studiengang an 
der FHV die Praktikumszeit 
insgesamt 760 Stunden be-
trägt, sind es in St. Gallen mit 

1600 Stunden mehr als dop-
pelt so viele. Und schließlich 
bemängeln auch die späteren 
Arbeitgeber der Absolventen 
dieses Studiengangs – Ins-
titut für Sozialdienste, Kin-
derdorf oder Caritas – laut 
Schmalhardt die zu geringe 
Praxisorientierung an der FH 
Vorarlberg. Dem entgegnet 
Studiengangsleiter Michael 
Himmer: „In unseren Studi-
engängen sind mehr als 50 
externe Lehrbeauftragte tä-
tig, die ihre Erfahrungen aus 
der Praxis täglich in die Lehre 
einbringen und die Realität 
sozialer Probleme und Lö-
sungen mit den Studierenden 
bearbeiten.“ Zudem, meint 
er, verlange der Österreichi-
sche Fachhochschulrat sechs 
bis 15 Wochen Praxis, Studie-

rende der FHV würden aber 
rund 19 Wochen Praxis absol-
vieren.

Englischunterricht hinterfragen
Schmalhardt fragt sich in die-
sem Zusammenhang, warum  
im Studiengang Englisch un-
terrichtet werde, wenn die 
Studenten für den regionalen 
Bedarf ausgebildet werden. 
Diese ECTS-Punkte könnten 
für praxisbezogenen Unter-
richt verwendet werden.

Eine weitere dringende 
Empfehlung des Rechnungs-
hofs ist, den Bachelor-Stu-
diengang auch berufsbeglei-
tend anzubieten. Das wird 
von Himmer begrüßt. „2012 
und 2013 wurde um Bundes-
fi nanzierung angesucht, bei 
der nächsten Ausschreibung 

des Bundes wird neuerlich 
ein Antrag für zusätzliche, 
berufsbegleitende Studien-
plätze eingebracht“, erklärt 
er. Den Master-Studiengang 

würde Schmalhardt hingegen 
überdenken. Die geringe Zahl 
an Bewerbungen sei ein Indiz 
für die begrenzte Attraktivi-
tät. Dem Landesrechnungs-

hof ist bewusst, dass das 
FH-Studiengesetz bestimmte 
Dinge vorschreibt. Dennoch: 
„Der Spielraum sollte besser 
ausgenutzt werden.“

LUSTENAU. (cth) Vor gut einem Jahr gab es im 
Bürgerforum eine rege Diskussion über die 
Straßenbeleuchtung in Lustenau. Die Debatte 
ging von Aktionen einer Bürgerinitiative im 
Wiesenrain aus, die sich gegen überzogene 
Beleuchtungen wehrte.

„Genau zur gleichen Zeit wurde auch in der 
nördlichen Scheibenstraße ein Mastenwald 
errichtet, der ebenfalls auf Kritik stieß. Die 
Gemeinde reagierte damals vorerst so, dass 
die Beleuchtungsmasten nicht mit Lampen 
bestückt wurden. Nach Erstellung eines Be-
leuchtungskonzepts wurde nun die Straßen-
beleuchtung in der nördlichen Scheibenstra-
ße fertiggestellt. Ganz off enbar wurden hier 
nun viele Kritikpunkte berücksichtigt“, teilt 
Manfred Hagen im Bürgerforum mit.

Beleuchtungsmasten wurden entfernt
„In den unbebauten Abschnitten des Gebiets 
wurden die Masten entfernt, sodass das Ried 
nicht mehr sinnlos beleuchtet wird. Beleuch-
tungsmasten gibt es mittlerweile nur noch 
dort, wo ein erhöhtes Sicherheitsbedürfnis 
besteht, also zum Beispiel bei Straßen- und 
Wegeinmündungen und in den bewohnten 
Abschnitten. Zudem sind diese Masten nun 
niedriger ausgefallen als ursprünglich vor-
gesehen. Als Leuchtmittel werden nun LED-
Lampen verwendet, die energiesparender 
sind und weniger Streulicht verbreiten. Zu-
dem ziehen die Lampen weniger die Insek-
ten an“, so Hagen weiter. „Alles in allem ist 
hier von den Verantwortlichen ein wichtiger 
Schritt in die richtige Richtung getan worden. 
Dass dieser stattgefunden hat, ist aber sicher 
auch der Bürgerinitiative zu verdanken“, be-
dankt sich Hagen abschließend bei der Bür-
gerinitiative.

Franz Riedmann von der Bürgerinitiative 
ergänzt dazu: „Auch am Wiesenrain wurden 
die Lampen gekürzt. Leider sind es immer 
noch fehlplatzierte Stahlrohre, mitten in den 
Gärten und im Ried wird noch immer die gan-
ze Nacht beleuchtet. Aber es schaut schon 
viel maßvoller aus, wenn die Lampenmasten 
nicht über die Traufh öhe der Häuser gehen.“

Beleuchtungsfehler in 
Lustenau beseitigt

Die Gemeinde reagierte auf die Bürger-Kritik an der 
Straßenbeleuchtung im Bürgerforum. FOTO: CTH
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